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Einleitung

Fotos: Wolfram Popp
Planungen, Berlin (rechts);
Dr. Mirtsch GmbH, Teltow/
Martina Helzel (links)

Ursprünglich für techni-

sche Filter entwickelt,

wird nichtrostendes

Stahlgewebe heute zu-

nehmend in der Architek-

tur eingesetzt. Das

doppelt gespannte Fein-

gewebe aus nur 0,2 mm

dickem Draht bildet die

Balkonbrüstungen eines

Wohnhauses in Berlin.

Neben funktionalen Eigenschaften rücken in

der Architektur zunehmend die ästhetischen

Qualitäten eines Werkstoffs ins Zentrum der

Betrachtung: seine Sinnlichkeit, Farbwirkung

und Textur. Gleichzeitig eröffnen innovative

Fertigungsverfahren Architekten, Ingenieu-

ren und Designern bisher nicht gekannte

Möglichkeiten – der kreative Umgang mit

dem Werkstoff wird zur gestalterischen Her-

ausforderung.

In der Broschüre „Edelstahl Rostfrei: Ober-

flächen im Bauwesen“ werden werkseitige

und durch spezielle Behandlung, wie z.B.

Bürsten, Schleifen, Polieren, Strahlen oder

Strukturwalzen erzeugte Oberflächen darge-

stellt. Diese meist einseitig bearbeiteten

Oberflächen von nichtrostenden Stahlble-

chen sind weitgehend in der DIN EN 10088,

Teil 2, festgehalten. 

In dieser Broschüre wird nun auf dreidimen-

sionale Strukturen und deren Herstellung

eingegangen, auf Halbzeuge, die durch Wei-

terverarbeitung im Wesentlichen aus feinen

Mehrdimensional ver-

setzte, regelmäßige

Strukturen entstehen be-

sonders werkstoff- und

oberflächenschonend

durch die bionische

Technik des Wölbstruktu-

rierens. Große Steifigkeit

bei geringem Gewicht

und reduzierte Blendwir-

kung durch diffuse Streu-

ung des Lichtes sind nur

zwei der Vorteile dieses

neuen Verfahrens.

Blechen oder Drähten erzeugt werden. Her-

kömmliche Verfahren wie Prägen, Stanzen,

Schneiden, Profilieren oder Weben lassen

durch computergesteuerte Maschinen varia-

ble Muster und Strukturen zu und durch die

Kombination verschiedener Techniken wer-

den neue Einsatzbereiche erschlossen. Zahl-

reiche Objektbeispiele zeigen Anwendungen,

die nicht nur die hervorragenden Werkstoff -

eigenschaften von nichtrostendem Stahl nut-

zen, sondern auch mit Transparenzen, Licht

und Schatten spielen und mit neuen Formen

und ungewohnter Ästhetik überraschen.
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Industriell gefertigte Prägebleche zeigen 

ein einheitliches geometrisches Muster mit

 glatter, gebürsteter, matter oder glänzender

Oberfläche. Zur Herstellung werden nichtros -

tende Stahl tafeln oder Bleche vom Coil zwi-

schen zwei Pressformen oder Matrizen ver-

formt. Die Dicke des Bleches bleibt dabei er-

halten. Beim Prägevorgang wird zwischen

der er habenen und der vertieften Seite unter -

schieden: Die Prägung tritt aus dem Material

hervor und wird üblicherweise als Gutseite

verwendet, während sich auf der Rückseite

Vertiefungen ergeben. Da sich die Bleche

durch die während des Prägevorgangs ein-

gebrachten Spannungen leicht wellen, wer-

den sie, um optische Planheit zu erreichen,

in speziellen Walzmaschinen gerichtet.

In Abhängigkeit von den Werkzeugen bieten

die Hersteller unterschiedliche Muster an.

Dabei sind neben flachen Rund- oder Qua-

dratprägungen, halbrunden Noppenprägun-

gen oder Prägungen mit Kanten wie Rauten

oder Pyramiden auch viele Sonderformen

Geprägte Bleche

Die vier Beispiele zeigen

eine Auswahl der vielen

möglichen Prägemuster.

Geprägtes nichtrosten-

des Stahlblech mit sei-

nem hochwertigen und

technisch anmutenden

Erscheinungsbild wurde

in diesem Show room für

Autos als  Bodenbelag

eingesetzt.

Fotos: Moradelli, Kirchheim
bei München

möglich. Bei auftragsspezifischer Fertigung

können die Prägefelder durch die stetig

 weiterentwickelte CNC-Steuerung von Pro -

duktionsmaschinen variabel in das Material

eingebracht und so schon in kleineren Men-

gen kostengünstig hergestellt werden. 
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Paneele mit einer leichten

Quadratmusterprägung

bilden die Verkleidung

der Brüstungsbereiche

des Sonycenters am 

Pots damer Platz in Berlin.

Im Zusammenspiel mit

den Glasflächen zeigt

sich die hohe Planheit

der Prägebleche.

Fotos: Fiedler, Regensburg
(oben links); Martina Helzel,
München (oben rechts); 
MN Metallwarenfabrik,
Neustadt (unten)

Neben ihrer attraktiven

Optik weisen Präge bleche

auch rutschhemmende

Eigenschaften auf.
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Das Gelände der Fussballweltmeisterschaft

von 1934 wurde für die Olympischen Winter-

spiele 2006 neu konzipiert. Gegenüber dem

alten Stadion aus Beton setzt das neu ge-

baute Eishockeystadion einen kontrastrei-

chen Akzent. Auf einem verglasten Sockel-

geschoss sitzt ein mit nichtrostenden Stahl-

paneelen verkleideter Kubus. Die liegenden

Formate der mit großen, länglichen Noppen

geprägten Bleche betonen die Horizontale

der klar strukturierten Box.

Nicht nur der Werkstoff

für die Fassaden wurde

unter dem Aspekt der

Langlebigkeit ausge-

wählt – langfristig soll

die Eishockeyhalle auch

für Ausstellungen und

Konzerte genutzt werden.

Die geprägten, 1,2 mm

starken Paneele aus

Edelstahl Rostfrei (Werk-

stoff-Nr. EN 1.4404) mit

gebürsteter Oberfläche

haben eine Größe von

5400 x 500 mm. Bündig

 eingesetzte, liegende

Fensterformate erzeugen

eine zusätzliche Dynamik

in der Fassade.

Fotos: Claudio Agnese/Agenzia Torino 2006, Turin (oben, Mitte); 
Fondazione Promozione Acciaio/D. Badolato, Mailand (unten)

Eishockeystadion in Turin, Italien 

Bauherr: 

Agenzia Torino 2006

Architekten:

Arata Isozaki & Associates, Tokio

mit Pier Paolo Maggiora

Tragwerksplaner:

Arup, Mailand
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Das ungewöhnliche Museum liegt auf dem

Puy-de-Dôme, inmitten erloschener Vulkane

auf ca. 1.000 m Höhe. Informationen über

Vulkanismus werden nicht nur durch Expo-

nate präsentiert, sondern auch als räum -

liches Erlebnis vermittelt. Die vorwiegend 

unterirdischen Räume betritt man über eine

lange Rampe, die hinab in einen metaphori-

schen Vulkanschlund führt. Der Kegel, der

 innen mit geprägten und titannitrit-bedampf -

ten nichtrostenden Stahlblechen (Werkstoff-

Nr. EN 1.4401) ausgekleidet ist, symbolisiert

den Feuerschein im Inneren des Vulkans.

Die geprägten (Prägehöhe 

5 mm) und durch Titannitrit -

bedampfung golden gefärbten,

1,5 mm dicken nichtrostenden

Stahlbleche wurden scharf ge-

kantet und an der Innenwand

des Kegels montiert.

Fotos: Atelier Hollein/Sina Baniahmad, Wien

Vulkanmuseum in Saint-Ours-Les-Roches, 

Frankreich

Bauherr: 

Conseil Régional d’Auvergne, Chamalières

Architekt:

Hans Hollein, Wien,

Atelier 4, Clermont-Ferrand/Issoire

Tragwerksplaner:

BET ITC, Clermont-Ferrand
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Spezielle Steuerprogramme für die Bearbei-

tungsmaschinen ermöglichen die individuel-

le Prägung einzelner Bleche, die zusammen-

gesetzt ein großes Muster oder Bild ergeben,

das sich über die gesamte Gebäudehülle er-

strecken kann. 

Über 28.000 unter-

schiedlich geprägte 

Dreieckspaneele sind 

am Edificio Forum in 

Barcelona verbaut. Die

Prägung der nichtros -

tenden Stahlbleche er-

folgte computergesteuert

auf der Basis eines Real-

bildes.

Eine neue Tiefziehtechnik

(fluid forming) erweitert

die Gestaltungsmöglich-

keiten mit verformten

Blechen und Geweben in

Architektur und Design.

Große Elemente bis zu 

4 m2 und einer Material-

stärke bis zu 3 mm sind

möglich.

Fotos: INOX-COLOR GmbH
& Co. KG, Walldürn (oben);
Fielitz GmbH, Ingolstadt
(Mitte, unten)
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Perforierte Bleche

Bei diesem Geländermo-

dulsystem aus nichtro-

stendem Stahl werden

die Ränder der Lochble-

che von Einfass profilen

gehalten.

Das Verhältnis der Öff-

nungen zu der geschlos-

senen Fläche ist nicht

nur für den Durchfluss,

sondern auch für die sta-

tische Berechnung von

Bedeutung.

Bei der Sanierung des

Bahnhofs in Leoben 

wurden vor den Fenstern

anstelle der bisherigen

 Lamellen perforierte

nichtrostende Stahl -

bleche (Werkstoff-Nr. EN

1.4301) angebracht. Die

Bleche mit einer Dicke

von 1,5 mm und einem

Lochdurchmesser von 

25 mm bieten trotz hoher

Transparenz ausreichen-

den Sonnenschutz.

Das Stanzen stellt die preisgünstigste Form

der Herstellung von perforierten Blechen dar.

In industriellen Fertigungsverfahren werden

entweder einzelne Blechtafeln oder Blech-

bahnen direkt vom Coil bearbeitet. Breit-

oder Streifenpressen stanzen einzelne Löcher

oder Lochreihen in die Edelstahl-Feinbleche,

Fotos: 
Graepel SA, Sabbioneta
(oben, unten links);
MEVACO, Schlierbach 
(unten rechts)

wobei die Stanzbewegung in eine Richtung

und orthogonal zur Blechebene verläuft. Die

während des Stanzvorganges eingebrachte

Perforationsenergie führt zu Spannungen im

Blech, die durch Nachbearbeitung in einer

Richtmaschine eliminiert werden. 

Materialstärke, Form, Abmessung und An-

ordnung der Löcher, Stegbreiten sowie pro-

zentualer Öffnungs anteil definieren die Art

des Lochblechs. Rund-, Quadrat- und Lang -

löcher sowie eine Vielzahl an Sonder- oder

Zierlochungen können in geraden, versetzten

oder diagonal versetzten Reihen angeordnet

werden. Sie bieten Lösungen für vielfältige

Anwendungen im Messe- und Innenausbau,

für Fassadenverkleidungen, Sonnenschutz  -

elemente oder Brüstungs- und Balkonaus-

fachungen. In der Regel sollte die Lochgröße

jedoch nicht kleiner als die Blechdicke sein.

Die stete Weiterentwicklung der computer-

gesteuerten Fertigung ermöglicht durch den

Einsatz von CNC-Stanzmaschinen einen hohen

Grad an Variabilität für kundenspezifische

Perforierungen. 
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Klare Strukturen, Licht

und die Werkstoffe Holz

und nichtrostender Stahl

erzeugen im Atrium der

dänischen Botschaft eine

freundliche, skandinavi-

sche Atmosphäre.

Um den Lichteinfall in

das Gebäude zu steuern,

können die Sonnen-

schutzelemente aus ge-

lochtem nichtrostendem

Stahlblech aufgeklappt

werden.

Fotos: MEVACO, Schlierbach 

Dänische Botschaft in Berlin, Deutschland

Bauherr:

Dänisches Außenministerium, Kopenhagen

Architekten: 

3XNielsen, Århus

Tragwerksplaner: 

IGH, Berlin

Die Dänische Botschaft ist Teil des Skandina-

vischen Botschaftskomplexes und besteht

aus zwei miteinander verbundenen Baukör-

pern. Der mit Holz und Kupfer verkleidete

Bauteil zeichnet die Außenlinie der Gesamt-

anlage nach, während sich der gläserne, mit

gelochten nichtrostenden Stahltafeln verklei-

dete Teil als Eingangsgebäude zum zentralen

Innenhof orientiert. Vor der Glasfassade sind

1,5 mm dicke und mit versetzten Langlochun -

gen (5/20 mm) versehene Edelstahlbleche

angebracht. Alle Elemente können zur Re -

gulierung des Lichteinfalls geklappt werden.

Die nichtrostende Stahlverkleidung setzt sich

an der Innenwand des überdachten Atriums

fort und steht im spannenden Kontrast zur

gegenüberliegenden Holzlamellenwand.
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Römisches Theater in Fréjus, Frankreich

Bauherr:

Ville de Fréjus

Architekt:

Jérôme Cano, Hyères

Die neuen Tribünen aus

nichtrostendem Stahl

und Teakholz folgen dem 

weiten Rund des antiken

Theaters.

Die Lochung der nicht -

rostenden Stahlbleche

verleiht den Einbauten

ihre leichte, filigrane 

Wirkung, die zusätzliche

Prägung der Trittstufen

vermindert die Rutsch -

gefahr.

Im antiken Theater der südfranzösischen

Stadt Fréjus zog nach dem Bau neuer Tri -

bünenanlagen aus Edelstahl-Lochblech und

Teakholz neues Leben ein. Die modernen

Einbauten schützen das historische Bauwerk

vor dem Besucheransturm und betonen die

archaische Wirkung der römischen Anlage.

Die Sitzreihen bestehen aus 3 mm dicken

nichtrostenden Stahlblechen mit versetzter

Rundlochung. Die Trittstufen der Treppen

hingegen sind mit einer kleineren, geprägten

Rundlochung versehen, um die Rutschgefahr

zu minimieren. In unmittelbarer Meeresnähe

gelegen, widersteht der nichtrostende Stahl

(Werkstoff-Nr. EN 1.4571) der korrosiven 

Wirkung der Salzluft, so dass das attraktive

Erscheinungsbild lange erhalten bleibt. 

Fotos: MEVACO, Schlierbach
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Moderne Stanztechno -

logien mit flexibel an -

steuerbaren Werkzeugen

ermöglichen die Herstel-

lung in dividueller Loch -

muster in Serienfertigung.

Für die „Skybar“ eines

Einkaufszentrums in

Manchester, England,

entwarf der Künstler Mel

Chantrey ein spezielles

Rautenmuster.

Die Decke der von dem

Architekten Jean Nouvel

geplanten Touristen -

information in Tours,

Frankreich, ist mit nicht -

rostendem Stahlblech

verkleidet. Die perforier-

ten Paneele des ab-

gehängten Systems

absorbieren den Schall.

Fotos: Tolartois, Béthune
(oben); MEVACO, Schlierbach

(unten links, unten rechts)

Sind die Grenzen der Stanztechnik erreicht,

zum Beispiel bei kleinen Lochungen und

großen Materialdicken, werden Löcher ge-

bohrt und Schlitze in das Material gefräst.

Beim Fräsen sind durch die dreidimensiona-

le Vorschubgeometrie moderner computer-

gesteuerter Maschinen die Fräsmuster nicht

mehr an die Lochform gebunden. Nahezu be-

liebige Größen und Ausschnittformen, auch

konische, sind möglich.
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Mit Laser-, Plasma- oder Wasserstrahl lassen

sich darüber hinaus auch nichtrostende Ble-

che größerer Dicke bearbeiten. Für Anwen-

dungen im Bauwesen wird aus wirtschaft -

lichen Gründen meist das Laserschneiden

eingesetzt. Das Verfahren zeichnet sich

durch hohe Geschwindigkeit, einen geringen

Wärmeeintrag und saubere Schnittkanten

aus. Je nach Anlage können nichtrostende

Stahlbleche und -tafeln bis zu einer Dicke

von etwa 20 mm bearbeitet werden.

D R E I D I M E N S I O N A L E  O B E R F L Ä C H E N  U N D  S T R U K T U R E N  A U S  N I C H T R O S T E N D E M  S T A H L

Florale Motive, laser -

geschnitten aus 5 mm

dicken nichtrostenden

Stahltafeln, ziehen sich

über das 3 m hohe Erd-

geschoss eines Verwal-

tungsgebäudes in Reut  -

lingen.

Gebogene nichtrostende

Stahlbleche mit unregel-

mäßigen, lasergeschnit-

tenen Schlitzen bilden

den lichtdurchlässigen

Sichtschutz im Bereich

einer Polizeistation am

Karlsplatz in Wien.

Wie ein Schleier legen sich

die aus 12 mm dicken nicht -

rostenden Stahltafeln laser-

geschnittenen Ornamente

über die verschiedenen 

Gebäudeteile des Ministe -

riums für Kultur in Paris.

Fotos: Georges Fessy, Paris (oben); Florian Holzherr,
München (Mitte); Cordula Rau, München (unten)
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Profilierte Bleche

Zur Längsprofilierung laufen die nichtrosten-

den Stahlbleche direkt vom Coil über bis zu

20 Umformrollen. In jeder Station wird das

Blech stärker verformt, bis das gewünschte

Profil erreicht ist und das Material abgelängt

wird. Das Verfahren eignet sich zur wirtschaft -

lichen Herstellung großer Mengen, allerdings

sind die Möglichkeiten in der Formgebung

eingeschränkt.

Größere gestalterische Freiheiten bietet die

Querprofilierung von Blechen. Einzelne Ta-

feln, seltener ganze Coils, werden über ein

Unterwerkzeug gezogen, während ein ande-

res von oben drückt. Durch die Steuerung

des Vorschubs lassen sich dabei auch unre-

gelmäßige Profilierungen herstellen.

Horizontale, 20 mm

breite und 10 mm hohe

Rippen im Abstand von

100 mm gliedern die

glänzende Fassade der

Feuerwehrschule in Paris

(Werkstoff-Nr. EN 1.4306

Oberfläche 2R).

Fotos: Michel Denancé,
Paris (oben); Tolartois,
Béthune (Mitte); 
Fielitz GmbH, Ingolstadt
(unten)

Der frei wählbare Vor-

schub bei der Herstel-

lung querprofilierter

Bleche ermöglicht eine

große Vielfalt an Erschei-

nungsbildern.

Das Werkstattgebäude

im französischen 

Nogent-en-Bassigny

nimmt mit seiner stark

profilierten Fassade das

Bild der umliegenden

landwirtschaftlichen 

Silos auf.
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Die profilierten nicht -

rostenden Stahlbleche

dienten beim Betonieren

der Decken als Schalung

und bilden nun die sicht-

bare Oberfläche. 

Beim Bau der Handelskammer wurden neue

Wege im Stahlbau beschritten. Aufgrund ei-

nes neuen Berechnungsverfahrens konnten

die vorgeschriebenen Brandschutzanforde-

rungen ohne Verkleidung der Stahlbauteile

erreicht werden. Auch die profilierten nicht -

rostenden Stahlbleche, die beim Betonieren

der Decken als Schalung dienten, bilden im

fertigen Gebäude die attraktive Deckenunter -

sicht. 

Fotos: Claude Vasconi, Paris

In den frei von der Decke

abgehängten Kühlele-

menten ist die Leitungs-

führung für Lüftung und

Sprinkler sowie die Be-

leuchtung integriert.

Handelskammer Luxemburg, Luxemburg

Bauherr: 

Chambre de Commerce du Grand Duché de

Luxembourg

Architekt: 

Claude Vasconi, Paris
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Kombinierte Techniken

Bei der Prägelochung werden kegelförmige

Erhebungen durch das Blech gedrückt. Ge-

kantet oder mit Rippen versehen, erreichen

die perforierten nichtrostenden Stahlbleche

zusätzliche Stabilität. Häufig kommen Präge -

lochungen bei rutschsicheren Trittstufen zum

Einsatz, aber auch als Sonnenschutz oder

Fassadenverkleidung finden die robusten

Elemente Verwendung. 

Die Schlitze und Löcher

in den 300 mm breiten

Fassadenele menten

 filtern das Licht im Park-

haus „Le Cardo“ in

 Nantes und sorgen

gleichzeitig für Sicher-

heit und gute Durchlüf-

tung.

Fotos: Graepel SA,
Sabbioneta (oben links);
PMA, Paris (Mitte links);
Philippe Ruault, Nantes
(Mitte rechts); Roulleau
Architectes, Nantes (unten)
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Die geschwungene Wand

im Saal des Palais des

Congrès in Reims ist mit

Doppelschlitz-Brücken-

blechen (Werkstoff-Nr.

EN 1.4306, 2R) verkleidet.

Schlitzbrückenbleche

stammen aus der Filter-

technik, eignen sich auf-

grund ihrer Steifigkeit

und Lichtdurchlässigkeit

aber auch für Architek-

turanwendungen.

Durch die Kombination aus Schlitz- und Prä-

gevorgängen entstehen die sogenannten

Schlitzbrückenbleche. Das nichtros tende

Stahlblech wird zunächst regelmäßig einge-

schnitten und die dabei entstehenden La-

schen anschließend nach oben oder auch

nach unten gebogen. Der Öffnungsanteil

hängt von der Breite der durchlaufenden

Stege, der Schlitzlänge und der Art der 

Verformung ab. Die äußerst stabilen und

dennoch durchlässigen Bleche werden zum

Beispiel bei akustisch wirksamen Wandver-

kleidungen oder dekorativen Wetter- und

Sonnenschutzpaneelen eingesetzt.

Fotos: Tolartois, Béthune
(oben); Moradelli, Kirchheim
bei München (Mitte);
Georges Fessy, Paris (unten)
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City Hall in London, England

Bauherren:

CIT Markborough Properties, London

London Bridge Development

Greater London Authority

Architekten: 

Foster and Partners, London

Tragwerksplaner: 

Arup, London

Fotos: 
Foster and Partners, London

Form und Ausrichtung

der City Hall senken den

Energieverbrauch des

Gebäudes und stellen 

zugleich das größtmög -

liche Raum volumen zur

Verfügung.

„London’s living room“, der öffentliche Ver-

anstaltungsraum in der City Hall, liegt im

obersten Geschoss des Gebäudes. Den Ab-

schluss der Fassade bildet ein Kranz aus

Doppelschlitz-Brückenblechen über der Aus-

sichtsterrasse . Die nur 0,8 mm starken Ble-

che genügen höchsten Anforderungen: Bei

ausreichendem Durchlass von Tageslicht bie-

ten sie gestalterisch anspruchsvollen Wet-

terschutz und halten gleichzeitig der stati-

schen Beanspruchung durch die Windlast in

50 m Höhe stand.
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Werden perforierte nichtrostende Stahlble-

che zusätzlich profiliert, entstehen steife Ta-

feln, die als Decken- und Wandverkleidung

dienen. Durch die Lochung filtern sie das

Sonnenlicht und vermeiden so Blendeffekte

in den Innenräumen.

Fotos: PMA, Paris (oben);
Paul Maurer, Paris (Mitte);
Architectenbureau cepezed
b.v., Delft/Fas Keuzenkamp,
Pijnacker (unten) 

Im Pariser Flughafen

Charles-de-Gaulle bilden

68 mm hohe, gelochte

Trapezbleche aus nicht -

rostendem Stahl den

außenliegenden Sonnen -

schutz der verglasten

 Abflughalle.

Durchscheinende, 10 m

hohe Wände aus per -

foriertem nichtrostendem

Stahltrapezblech (Werk-

stoff-Nr. EN 1.4436, Ober-

fläche 2B) mit einem

Öffnungsanteil von 50%

trennen die eingeschnit-

tenen Höfe des Büro- und

Produktionsgebäudes 

im niederländischen 

Woerden vom Straßen-

raum.
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Feuerwache in Nanterre, Frankreich

Bauherr: 

Préfecture de Police, Nanterre

Architekten:

Jean-Marc Ibos & Myrto Vitart, Paris

Tragwerksplaner:

Khephren Ingénierie, Arcueil

Die hufeisenförmig um einen Innenhof orga-

nisierte Feuerwache an der Peripherie von

Paris ist mit Trapezblechen aus nichtrosten-

dem Stahl (Werkstoff-Nr. EN 1.4306, 2R) ver-

kleidet. Die hochglänzende Hülle zieht sich

über alle Außenwand- und Dachflächen. Lie-

gende Fensteröffnungen unterbrechen die

vertikale Struktur der Fassaden in unregel-

mäßigen Abständen. Durch perforierte Be-

reiche in den Trapezblechen fällt zusätzlich

Tageslicht in das Gebäude, wobei von außen

der geschlossene Charakter der Fassade er-

halten bleibt.

Die mit nichtrostenden

Trapezblechen umhüllte

Feuerwache bildet den

Sockel für die Wohnbebau-

ung an der Stirnseite der

U-förmigen Anlage.

Durch perforierte Flä -

chen in der Fassade und

dem Dach fällt Tageslicht

in den Zufahrtsbereich.

Fotos: Georges Fessy, Paris
(oben, unten rechts); Tolartois,

Béthune (unten links)



20

Streckgitter

D R E I D I M E N S I O N A L E  O B E R F L Ä C H E N  U N D  S T R U K T U R E N  A U S  N I C H T R O S T E N D E M  S T A H L

Das geschwungene,

transparente Decken -

segel aus Streckgitter

(Werkstoff-Nr. EN 1.4301)

dämpft den Lärm in dem

Bistro bereich eines Ein-

kaufszentrums in Genua.

Fotos: Fils S.p.A., Pedrengo
(oben); INOX-COLOR GmbH
& Co. KG, Walldürn (unten) 

Streckgitter oder Streckmetalle sind Halb-

zeuge mit rautenartigen Öffnungen, die

durch gleichzeitiges Einschneiden und

Strecken von nichtrostenden Stahltafeln

oder Bändern hergestellt werden. Entspre-

chend der Länge der parallel versetzten

Schnitte entstehen Maschen, die quer über

das Blech verlaufen. Anders als beim Perfo-

rieren gibt es keinen Materialverlust, da die

Einschnitte durch das Strecken lediglich ver-

formt werden. Das Streckgitter kann nach -

träglich flachgewalzt werden und erlangt so

wieder seine ursprüngliche Materialstärke.

Als Maschentypen kommen Rauten-, Qua-

drat-, Sechseck- sowie Spezialmaschen zum

Einsatz. In Abhängigkeit von Maschenlänge

und -breite, Stegbreite und Materialdicke er-

geben sich verschiedene optische Effekte

mit unterschiedlicher Transparenz. 

Elektrolytisch rot-gold

gefärbtes Streckmetall

aus nicht ros tendem

Stahl (Werkstoff-Nr. 

EN 1.4301) umhüllt die

Fassade eines Verwal-

tungsgebäudes in Salz-

burg.
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Unterschiedliche 

Maschengeometrien 

in elektropolierter und

werkseitiger Ober-

flächenausführung.

Die Flexibilität im Inne-

ren der Häuser spiegelt

sich in der Fassade wie-

der. Durch den Wechsel

aus feststehenden und

verschiebbaren Streck-

metallelementen ändert

sie sich mit den individu-

ellen Bedürfnissen der

Benutzer.Die Werkstatthäuser der

Bauhaus Universität in

Weimar von av1 architek-

ten in Berlin sind von

Sonnenschutzelementen

mit Streckmetallaus -

fachung aus nichtrosten-

dem Stahl umhüllt.

Fotos: Métal Déployé,
Montbard (links); 
Michael Heinrich, München
(Mitte rechts, unten)

Die hohe Eigenstabilität bei vergleichsweise

geringem Eigengewicht ermöglicht äußerst

steife und reißfeste Elemente. Zudem können

Streckgitter nach Bedarf zugeschnitten wer-

den, ohne dabei ihre Stabilität einzubüßen

oder sich aufzulösen. Dem Einsatz von

Streckgittern sind kaum Grenzen gesetzt:

Geländer und Zäune, Fassaden und Decken,

Messe- und Ladenbau; aber auch für Ab -

trennungen, Sicht- und Sonnenschutz bietet

sich das kostengünstige Material an.
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Gitterroste

Gitterroste bestehen aus eingeschlitzten

Trag- und Füllstäben, die miteinander ver-

presst und/oder elektrisch verschweißt wer-

den. Die dabei entstehenden orthogonalen

Maschenbilder sind in unterschiedlichen

Weiten lieferbar. Selbst variable Abstände

sind mit modernen, computergesteuerten

Herstellungsverfahren realisierbar.

Bei minimalem Materialeinsatz – der Lochan-

teil liegt bei etwa 80% der Fläche – weisen

Gitterroste sehr gute Trageigenschaften auf. 

Mit profilierten Stabkanten lassen sich zu-

dem spezielle Oberflächenqualitäten, wie 

z.B. Rutschhemmung, erzielen. Meist fassen

Der Sonnenschutz an der

Mediathek im französi-

schen Sélestat besteht

aus geschweißten Edel-

stahlrosten.

Am Sächsischen Landtag

in Dresden ist der dem

Elb ufer zugewandte 

Betonsockel mit Gitter -

rosten verkleidet. 

umlaufende Flachstahl- oder Winkelprofile

die Ränder ein und stabilisieren so den Git-

terrost.

Das optische Erscheinungsbild der Roste ver-

ändert sich je nach Blickwinkel und Standort

des Betrachters von filigran und transparent

bis undurchsichtig. Durch Schrägstellung der

Füllstäbe können Gitterroste auch gezielt als

Sonnenschutz oder zur Lichtlenkung einge-

setzt werden.

Fotos: Martina Helzel,
München (oben rechts,

Mitte links); Luc
Boegly/Artedia, Paris 

(unten rechts)
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In Contes, unweit von Nizza, entstand in Zu-

sammenarbeit von Architekt und Bildhauer

eine klar strukturierte Fußgängerbrücke. Das

Fluss bett wird von einem gelb lackierten Bal-

kenträger aus Stahl überbrückt, die Lauf-

fläche und das Geländer bestehen aus Git-

terrosten aus nichtrostendem Stahl mit einer

Maschenweite von 33 x 33 mm. Die Größe der

einzelnen Roste beträgt 1026 x 2478 mm.

Fußgängerbrücke in Contes, Frankreich

Bauherr:

Ville de Contes

Architekten:

Atelier Barani, Contes

Bernard Pagès (Bildhauer)

Tragwerksplaner:

Sudéquip Ingénierie, Nizza

Fotos: Serge Demailly,
La Cadière d’Azur
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Eine Sonderform der Gitterroste stellen die

sogenannten Designroste dar. Die ursprüng-

lich als Filter für technische Anwendungen

entwickelten Spaltsiebe werden aufgrund 

ihrer optischen Attraktivität und des interes-

santen Licht- und Schattenspiels in den Be-

reichen Architektur und Design im Innen-

und Außenbereich eingesetzt. Keilförmige

Füllstäbe und Stützprofile sind kombinier -

bar, so dass sich eine Vielzahl unterschied-

licher Strukturen ergibt. Durch das Ver-

schweißen der einzelnen Knoten bleiben

selbst gebogene Formen stabil, eine auf-

wendige Unterkonstruktion kann entfallen.
Die Füllstäbe weisen in

der Regel einen drei -

eckigen Querschnitt auf

und sind mit dem recht-

eckigen Stützprofil ver-

schweißt.

Die hohe Tragfähigkeit

der Roste ermöglicht die

filigrane Treppenkon -

struktion im Kongress -

zentrum „Pierre Baudis“

in Toulouse.

Im Londoner Maritim

Museum binden sich die

modernen Einbauten mit

ihrer zurückhaltenden

Transparenz in den histo-

rischen Bestand ein.

Fotos: Euroslot, 
Scorbe Clairvaux/
Michael Gompf, Nürtingen
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Schulungszentrum in Stuttgart, Deutschland

Bauherr: 

Robert Bosch GmbH, Stuttgart

Architekt: 

Peter Kulka, Köln

Tragwerksplaner: 

Horz & Ladewig, Köln

Neben der alten Bosch-Villa in Stuttgart be-

herbergt ein flacher, metallischer Quader auf

einem verglasten Sockelgeschoss die Vor-

trags- und Seminarräume des Schulungs-

zentrums. Die raumhohe Verglasung im Ober -

geschoss ist hinter die mit dunklem Stahl-

blech verkleideten Deckenplatten zurück -

versetzt. Davor befinden sich zur Verschattung

geschosshohe Schiebeelemente aus nicht -

rostendem Stahl (Werkstoff-Nr. EN 1.4404).

Die Roste aus vertikalen Tragstäben (25 x 

2 mm) mit 50 mm Abstand und horizontalen

Profildrähten im Abstand von 5 mm werden

von einem Flachstahlrahmen gefasst.

Jeweils zwei von drei

Schiebeelementen sind

beweglich angeordnet.

Durch die Überlagerung

der Gitterstrukturen ent-

stehen lebhafte Moiree-

Effekte.

Schiebeelemente aus

nichtrostenden Stahl -

rosten verbinden die

auskragenden Decken-

platten optisch zu einer

kompakten Box.

Fotos: Lukas Roth, Köln (oben, unten); Euroslot, 
Scorbe Clairvaux/Michael Gompf, Nürtingen (Mitte)
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Gewebe

Ähnlich textilen Geweben bilden Seile, Litzen,

runde oder flache Drähte aus nichtrosten-

dem Stahl, durch einen Webprozess gefügt,

das  Metallgewebe. In speziellen Webstühlen

wird die längs zur Gewebebahn liegende 

Kette mit dem querliegenden Schuss in ver-

schiedenen Bindungsarten zu beliebig lan-

gen und bis zu 8 m breiten Bahnen verwoben.

Je nach Verwendung von starren Metalldrähten

oder weichen, geflochtenen Litzen lassen sich

in einer oder zwei Richtungen flexible, aber

auch sehr steife Gewebe, wie z.B. Wellengitter,

herstellen. 

Webart, Drahtdicke und

Maschenweite bestim-

men das Erscheinungs-

bild und die möglichen

Einsatzbereiche der 

nichtrostenden Stahlge-

webe.

Diagonal in umlaufende

Profile eingesetzt, bildet

das starre nichtrostende

Stahlgewebe die Ge -

länderfüllung am Torre 

Agbar in Barcelona.

Das Treppengeländer 

eines Verwaltungs -

zentrums in Langenthal

besteht aus Wellengitter

mit 4 mm Drahtdurch-

messer und 40 x 40 mm

Maschenweite.

Fotos: Stefan Zunhamer, München (oben rechts); 
MEVACO, Schlierbach (unten rechts); 

Haver+Boecker, Oelde (oben links, unten links); 
Gebr. Kufferath AG, Düren (Mitte links)
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Das Metallgeflecht der Gebäudehülle be-

steht aus 0,4 mm starken und 50 mm breiten

nichtrostenden Stahlbändern, die mit einem

speziellen „Webstuhl“ zu Geflechtbahnen

verarbeitet wurden. Während des Transports

und der Montage unterstützte ein flächiger

Kunststoffrost die einzelnen Bahnen. Über

Tellersicherungen an den Stoßpunkten sind

die ca. 1 m x 4 m großen Matten an  der Stahl-

unterkonstruktion der Fassade be festigt. Die

Längs- und Querstöße der einzelnen Ele-

mente wurden vor Ort von Hand  verflochten. 

Das nichtrostende Stahl-

geflecht legt sich präzise

um die Kanten des einge-

schossigen Baukörpers.

Als grob gerastertes Bild

spiegelt sich die Um -

gebung in dem metalli-

schen Flechtwerk.

Verwaltungsgebäude in Heilbronn, 

Deutschland

Bauherr:

Südwestmetall Stuttgart

Architekt: 

Dominik Dreiner, Gaggenau

Tragwerksplaner:

Werner Sobek Ingenieure, Stuttgart

Fotos: Johannes Marburg, Berlin
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Eine Sonderform unter den Bindungsarten

stellt das Spiralgewebe dar. Runde oder fla-

che Drähte werden dabei entweder direkt

miteinander verwoben oder um eine gerade

bzw. wellige Kette gewirkt. Ursprünglich als

Förderband für den industriellen Einsatz ent-

wickelt, findet diese Gewebeart aufgrund

 ihrer hohen Flexibilität und großen Zugfes -

tigkeit zunehmend in der Architektur Ver-

wendung.

Je nach Größe und Dichte

der ineinander geflochte-

nen Spiralen erhält man

hochtransparente oder

blickdichte Flächen mit

tex tiler Anmutung.

Fotos: Michael Gompf, Nürtingen (oben links); 
Stefan Zunhamer, München (oben rechts); 

Erich Schröfl, Traiskirchen (unten links, unten rechts) 

Der Anbau eines ehe -

maligen, zum Restaurant

umgebauten Molkerei -

gebäudes in Wien ist in

feines Spiralgewebe aus

nichtrostendem Stahl

gehüllt. 
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Die spezielle Webart er-

möglichte die dreidimen-

sionale Verformbarkeit

der Fassadenbahnen,

die nachts von innen 

beleuchtet werden.

Vor dem Kulturzentrum

„Maison Folie“ in Lille

umspielt das Spiralge-

webe wie vom Wind ge-

bläht die Fassade. 

Kulturzentrum in Lille, Frankreich

Bauherr: 

Ville de Lille

Architekten:

NOX/Lars Spuybroek, Rotterdam

Tragwerksplaner: 

Maning, Lille

63 Bahnen aus Spiralgewebe, bis zu 13 m

lang und im Durchschnitt 1,30 m breit, bil-

den, punktuell an einer gekrümmten Unter -

konstruktion befestigt, die dreidimensional

 geformte Fassade vor dem neuen Kultur -

zentrum. Jede Bahn der 1.100 m2 großen

 Fassade wurde nach Schablone mit anderer

Krümmung gefertigt. Das Gewebe (Werkstoff-

Nr. EN 1.4404) besteht aus 1 mm dicken und 

2,8 mm breiten nichtrostenden Stahlbändern,

die in Spiralen über 2 mm starke Rundstangen

gewirkt sind. Der Öffnungsanteil beträgt 36%.

Fotos: Paul Raftery/View,
London (oben, mitte);
NOX/Lars Spuybroek,
Rotterdam (unten)
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Metallische Gewebe ermöglichen durch un-

terschiedliche Webvorgänge, -dichten, Ma-

schenweiten sowie Materialstärken eine

 nahezu unbegrenzte Anzahl von Variationen.

Von dekorativen Feinstgeweben über flexible

Bindungen bis hin zu besonders wider-

standsfähigen Geweben mit hoher me cha -

nischer Stabilität können sie dem jeweiligen

Einsatzzweck angepasst werden. Gewebe

aus nichtrostendem Stahl sind zudem durch

ihre Korrosionsbeständigkeit bestens geeig-

net für Anwendungen im Außenbereich. 

Fotos: GKD - Gebr. Kufferath AG, Düren

Das raumhoch ge-

spannte nichtrostende

Stahlgewebe im Athener

Privilege Club schirmt

den Restaurantbereich

ab und dient zugleich als

großzügige Projektions-

fläche.

Die geschwungene Fas-

sade des Parkhauses

Clarence Dock in Leeds

besteht aus nichtrosten-

dem Stahlgewebe (Werk-

stoff-Nr. EN 1.4404) mit

einer freien Fläche von

über 60% und ermög-

licht dadurch eine gute

Durchlüftung.
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Fotos: Jussi Tiainen, Helsinki
(oben links); GKD - Gebr.
Kufferath AG, Düren (oben
rechts, Mitte rechts); Mario
Bellini Associati, Mailand
(unten links, unten rechts)

Eine über neun Geschosse

durchlaufende Gewebe-

bahn bildet die Absturz -

sicherung der Treppe im

Atrium des Sanoma 

Gebäudes in Helsinki. 

Die großflächige Wand-

verkleidung in der Natio-

nal Gallery of Victoria in

Melbourne besteht aus

nichtros tendem Stahlge-

webe, das in umlaufende

Rahmen gespannt ist.
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Bahnhof in Worb, Schweiz

Bauherr:

Regionalverkehr Bern-Solothurn RBS

Architekten: 

smarch – Beat Mathys & Ursula Stücheli,

Bern

Tragwerksplaner:

Conzett Bronzini Gartmann AG, Chur

Wie ein lockeres Geflecht legen sich die Edel-

stahlbänder um die ausbetonierten nicht -

rostenden Stahlstützen (Werkstoffnummer

EN 1.4435) der weitgeschwungenen Längs-

fassaden. Die Bänder (Werkstoffnummer 

EN 1.4462) sind an den Enden befestigt, 

parallel über die Stützen gezogen und mit 

rhythmisch versetz ten Spannschlössern zu-

sammengeklemmt. Die aufgespannte Metall -

hülle filtert das Licht und erzeugt zugleich

durch Schattenspiel und Reflektion eine 

Tiefenwirkung der Fassade. 

Die nichtrostenden

Stahlbänder haften nur

über Reibung an den

Stützen. Die notwendige

Vorspannung entsteht

durch das Zusammen-

drücken der Bänder mit

Hilfe der Spannschlösser.

Das Edelstahlgeflecht

der geschwungenen

 Fassade schützt die

 Reisenden vor der Witte-

rung und nachts die 

abgestellten Züge vor

Vandalismus.

Jedes der 1,5 mm dicken

und 230 mm breiten

Bänder spannt unge-

stoßen über die gesamte

Hallenlänge von 130 m.
Fotos: Thomas Jantscher, Colombier
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